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Kapitel I


Das Ende davor
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Kurz nochmal umgedreht, vergingen ziemlich genau noch vier Minuten, bevor Sie wieder eingeschlafen gewesen ist. Sie kannte die Zeit, bis auf die Sekunde genau. So genau, dass Ihr eigentlich hätte klar gewesen sein müssen, dass Sie erst gar nicht wieder eingeschlafen ist. „Schlaf jetzt Liebling“, säuselte Er dann zumeist liebevoll vor ihnen Beiden her. Doch Sie war es dann immer gewesen, die nicht wieder einschlafen konnte. Dabei war es nicht das schier endlose Pfeifen, dass beim Ringen um Luft von seinen Atemwegen aus ins Ohr kling. Der ewige Toilettengang, weil Er nicht mehr so konnte. Sorge um Sorge. Es war mehr als das eigentliche Schicksal. Dass als es einen erst einmal ins Leben gezogen hatte, fortan fest im Griff hielt. Es war die Zeit, die im friedlichen vor sich hin schlummern zwischen allen Träumen, tief im Verborgenen des eigenen Lebens lag. Und von denen eigentlich kein einziger mehr, wie jeder andere auch, ganz ohne Sie schon vergangen war. Weil sie allesamt, sowie ein einziger für sich alleine, ohne selbst nicht am schlafen gewesen zu sein, nicht mehr geträumt werden konnten. Und so war es die Zeit zwischen den Leben, die alleine für Sie verborgen war.
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Das kurze Mondlicht fiel nicht vor der Himmelsdecke ein. Und es gab keine Sterne mehr, die an diesem einen Tag noch über Ihr leuchteten. Nicht jede Nacht war es so klamm helllicht gewesen. Doch diese Nacht war wieder eine von ihnen. Eine von nunmehr unzähligen, schier unendlichen Nächten. Die zu Ende waren, noch bevor der nächste Tag begann. Geschweige denn in einer Sekunde, einer Minute, Stunden über Stunden lagen sie da. Ohne dass Sie so eigentlich jemals wirklich wieder wach, oder am schlafen gewesen war. Die Zeit des Lebens vergeht nicht wie im Traum, ohne dass der menschliche Geist nicht schlafen geht. Und so ist es selbst das Leben, welches ohne das eigene Zeitgefühl kein wirkliches Ende mehr nahm. Sie sah hoch an die Decke, kannte jede ihrer Unebenheiten. Doch die unendlichen Muster, die sich so phantasievoll darin verbargen, waren für Sie nicht zu sehen. Die kleinen Ungeheuer. Urige Gestalten. Gesichter mit lang gezogenen Nasen und eine bisher unentdeckte Tierwelt. All diejenigen Gestalten, die einem eigentlich immer noch so nah geblieben waren. Noch aus Kindertagen im Gedächtnis verblieben sind. Die jeder nur für sich alleine kennt, ohne jemals so genau hingesehen haben zu müssen. Die sich in einem selbst widerspiegelten. In der eigenen Gedankenwelt. Eines einzigen Lebens.
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